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Ein Maler des Augenblicks
DerHünenberger Peter «Pesche» Frommenwiler zeigt Bilder von einer Genussreise – und bricht baldwieder auf.

Marco Morosoli

Fotografen brauchen ein sehr
gutes Auge und die Fähigkeit,
schnell zu handeln. Je nachAuf-
trag ist ihnen nicht bekannt,
wie es amOrt,wo zu fotografie-
ren ist, im Detail aussieht. Sol-
lenMenschendieBildsujetsmit
Leben aufwerten, dann ver-
kompliziert sich das Ganze
noch. Dann gilt es, einen küh-
len Kopf zu bewahren. Als der
69-jährige Hünenberger Foto-
graf Peter «Pesche»Frommen-
wiler vor kurzemwährend fünf
Wochenmit seinemCamper in
Schottland herumfuhr, war für
ihn alles viel, viel entspannter.
Seit seiner Pensionierung im
Jahre 2019nimmt es Frommen-
wiler locker. Sein Atelier hat er
aufgelöst.

Der Besuch in der Spring-
bank-Whiskybrennerei inCam-
beltown, einer Stadt imWesten
von Schottland,war für denEn-
netseer gleich eine doppelte
Freude: Wie Whisky entsteht,
das konnte er erstmals vomers-
ten Schritt bis zur Abfüllanlage
mitansehen. Frommenwiler
will sich nicht als Whiskyken-
ner brüsten, er sagt: «Ich bin
vielmehr ein Liebhaber.» Das
Kosten desWhiskys vorOrt ge-
hörte dazu. Dabei mussten es
Single-Malt-Erzeugnisse sein.
Peter Frommenwiler erklärt,
dass dieser Whisky nur aus
Gerste,Hefe undWasser beste-
he. Es handelt sich sozusagen
um die reinste Seele des edlen
Getränks.

Die auf der Halbinsel Kin-
tyre liegende Brennerei stelle,
so der passionierte Fotograf,
alle für den Whisky notwendi-
genGrundstoffe selber her.Das
sei heute selten, denn viele
Brennereien würden sich dies
heute sparen. So hatte derWel-
tenbummler, er war in den
1980er- und 1990er-Jahren in
Nord- und Südamerika, Asien

und in Ozeanien unterwegs,
Zeit für die perfekten Sujetsmit
der passenden Beleuchtung.
DieVielzahl der Fotografien auf
eine Handvoll zu reduzieren,
war dann der schwierigste Teil
des Projekts im Rahmen des
Genuss-Film-Festivals. Die
Fotografien sind alle speziell
und gelungen, aber dieKonkur-
renz war hart. Der Award ging
an Jennifer Pitton.

Nacheiner kaufmännischen
LehrewechselteFrommenwiler

in den 1980er-Jahren in den
grafischen Bereich als Repro-
fotograf in Druckereien und in
Lithostudios.

FürZugerZeitungenund
ZürcherMagazinegearbeitet
Ab 1994 arbeitete er für ver-
schiedene Zeitungen im Kan-
ton Zug. Bei Zeitungen Zeit für
die Bilder zu haben, ist kaum je
der Fall. Sieben bis acht Aufträ-
ge an einem Tag waren keine
Seltenheit. Zeit ging auch ja

hinterher fürs Entwickeln der
Filme drauf. Die Möglichkeit
der sofortigenKontrolle, die im
digitalen Zeitalter möglich ist,
gab es damals nicht.

Peter Frommenwiler erin-
nert sich an das grosse Zittern,
weil bei einem EVZ-Heimspiel
unbedingt eines oder gar zwei
Bilder brauchbar seinmussten.
Das sei noch in einem anderen
Zusammenhang eineGratwan-
derung gewesen: «Es musste
auf diesen Bildern auch noch

einPuck zu sehen sein.»Eshält
sich im Kanton Zug das Ge-
rücht, dass der Puck gar einmal
vonHand in einBild gezeichnet
worden sei.

Im Jahre 2000zog esFrom-
menwilernachZürichzumAxel-
Springer-Verlag. Dort fotogra-
fiere der Hünenberger für viele
Presseerzeugnisse dieses Ver-
lageswiedie«Handelszeitung»,
«Stocks»oder«Bilanz».Er sagt:
«Es war eine gute Zeit. Meine
Auftraggeber liessen mir freie
Hand.»Das betraf in denmeis-
ten Fällen, eine optische Spra-
che zu finden für so abstrakte
Themen wie Pensionskassen,
Weiterbildung, Finanzplanung,
Vorsorge,Geld, IT, Soziales und
vielesmehr.

Das abstrakte und konzep-
tionelle Denken beeinflusste
auchdie freienArbeiten. InBild-
serienversuchteer, dieZeit fest-
zuhalten, meist in banalen Er-
eignissen im Zusammenhang
mit dem Licht, mit den Orten,
der Natur und mit den Men-
schen.Oder seineneuestenBil-
dermit demTitel«Zugedeckt»:
Dabei wurdenMenschen zuge-
deckt mit den verschiedensten
Materialien wie Sand, Schnee,
Korkzapfen und vielemmehr.

DienächstegrössereReise
ist schongeplant
WerdempassioniertenFotogra-
fen aus Hünenberg so zuhört,
bekommt den Eindruck, als sei
alles relativ einfach gewesen
undErfahrungalles. Fotografen
sindwieMaler, allerdingshaben
diese nur einen Sekunden-
bruchteil zurVerfügung, umdas
Bild einzufangen.

Bald bricht der 69-Jährige
zu einem Roadtrip quer durch
Kanada auf. Mit seinem Cam-
per startet er in Halifax quer
durch den zweitgrössten Staat
derErde. Fotosmacht er sicher,
aber nur noch nach Lust und
Laune.

Peter Frommenwiler hat schon viel erlebt und berichtet gern davon. Bild: Matthias Jurt (Zug, 20. 9. 2023)
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Füürio uf de Geisswäid
Am18.Horner 1795 heds a de
Geisswäid e grossi Bruuscht
ggää.

Bi dere Brandkatastrophe hed
s Füür 26Hüüser und zwee
Schüüre kaputt gmacht. De
Füürtüüfel hed dieHüüser
äifach verschlunge. 111Mänt-
sche händHab undGuet
verloore.Me säid bi dere

Bruuscht häig d Bise schtarch
blooset und die ganz Stadt sig
gfärdet gsy. Vili häigid scho de
Huusroot zur Stadt uus gfueret.

De Pfaarer sig demit deMons-
tranz demFüür entgäge ggan-
ge. DAltardiener häigidwie
verrucktmit deGlöggli glüütet.
En Egge vo deMünz häig au
scho afe lädere. Und uf äinisch,
wie esWunder, häig deWind
gkeert und de grööschti Täil
vo de Stadt sig verschont plibe.
D Lüüt sind abeknüület und
händ imHerrgott tanket.

Es hed duezmool no käi Ge-
büüdeversicherig ggää.Me hed
z Zug grossi Hilf vo andere
Kantöön und au voChlöösch-
ter überchoo und die betroffne
Lüüt händ es bitzeli Gäld für
ires verloornigHuus samt
Huusroot überchoo. Lang händ
de dieObere tischgeriert, wie
mer bi so Füürschäbränntde

sich künftig chönti absichere.
Am2.Mai 1813 hed de d
Landsgmäind de Brandver-
sicherig zuegschtimmt.

Noch deGeisswäidbruuscht
hedme vili Hüüser a de Züg-
huus- undAntonsgass wider
ufbuuet undme hed deet au
s prunkvolleHotel Hirsche
buuet. So isch d Füürnarbe
rund umdGeisswäid ume
nodigsnoo verschwunde gsy.

Mit emFüür ischmer au
spööter nid immer vorsichtig
umggange. No bis vor öppe 50
Joor hedmer au i deGäärte vo
de Innestadt de brännbar
Pluunder äifach aazündet. Es
hed käi richtigi Güselabfuer
ggää. 1952 noch emTod vo
mynereGrossmueter häig,me
sHuus gruumet und alles wo
hed chönne bränne häigme im
Garte usse aazündet. Es hed
sich niemert gschtöört oder

ufgregt wenns gläderet und
gschtunke hed. Fascht eWuche
häig s Füür imGarte vo de
Geisswäid brännt bis die
Güselhüüfe ewägg gsy sind.

MyVatter isch echli e Pyroman
gsy. Er hed i sinere chlyne
Füürschtell imGarte öppe
emol es Füürli gmacht. Er hed
eWurscht bääjet, undmän-
gisch au amFüür es Raclette
abgschtriche.Mängisch hed
de s Finny, üüsi Nochberi,
d Fäischter zuegschletzt und
eso zäigt, as si dee chäibe
Rauch scho echli schtöört.

MyGrossvatter und aumy
Vatter händ zmizt uf de Geiss-
wäid e lange Brumbeerihaag
ggha.Mh, sind die fäine
schwarze Beeri guet gsy. Aber
äbe noch de Ärnti imHerbscht
hedmermüesse die alte
schtachelige Schtuude use-
schnyde. Häi, hed daas öppe

bluetigi Chratzer ggää. De hed
mer die alte Schtuude ufene
Huufe too undwenns de
troche gsy sind, hedmer de
Huufe aazündet. InnertMi-
nute isch vo dene Schtuude
nur no esHüüfeli Äsche gsy.
Die ander Nochberi s Annelies
isch de au äinisch go pfuttere
wil iriWöschwägemRuess
nümme ganz wyss gsy isch.
De Papi hed es grosses Äxgüsi
gsäid. S Joor druuf, bi de
nööchschte Ärnti, hed är
de Annelies e Chratte Brum-
beeri prunge und deNochber-
schaftsfride isch wieder doo
gsy.

Ändi vo de 1970-er Joor isch de
das Füüre i deGärte verbotte
gsy. Aberme hed doch die
Escht, wo schüüli kratzet händ,
nid chönne i dContainer ine
schtungge! S Buuamt isch
drummit emene Laschtwägeli
die schtachelig Fuer go hole.

Es hed de uf deGeisswäid käis
Füürme ggää. Nur no dDisel-
motoore uf deNüügass händ
töffe schwarzi Rauchschwade
useloo. Für dee Rauch heds no
käis Gsetz ggää.Me hed no
langmüesse uf d Katalisatoore
warte ...

Hinweis
Die Mundartecke erscheint mo-
natlich und enthält Geschichten
und Erinnerungen aus der Stadt
Zug. Ein Tipp für diejenigen, die
Schwierigkeiten beim Lesen ha-
ben: Sie sollten es mit Lautlesen
versuchen.

Andreas Bossard
redaktion@zugerzeitung.ch
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